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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauelement zur Wéar-
medammung zwischen zwei zu betonierenden Bautei-
len, insbesondere zwischen einem Gebaude und einem
vorkragenden AufRenteil, bestehend aus einem dazwi-
schen zu verlegenden Isolierkdrper mit zumindest inte-
grierten Druckelementen, die im eingebauten Zustand
des Bauelementes im Wesentlichen horizontal und quer
zur im Wesentlichen horizontalen Langserstreckung des
Isolierkdrpers durch diesen hindurchverlaufen und je-
weils an beide Bauteile anschlie3bar sind.

[0002] Derartige Bauelemente zur Warmedammung
sind im einschlagigen Stand der Technik in vielen ver-
schiedenen Ausfiihrungen bekannt und dienen dazu,
zwei Bauteile warmetechnisch voneinander zu entkop-
peln, sie aber gleichzeitig statisch miteinander zu verbin-
den. Dieses statische Verbinden erfolgt Uber Beweh-
rungselemente, die sich durch den Isolierkérper zwi-
schen den beiden Bauteilen erstrecken und die jeweils
auftretenden Belastungen, also insbesondere Zug-,
Druck-und Querkréafte, sicher Ubertragen.

[0003] Ein wesentliches Einsatzgebiet solcher Bau-
elemente besteht beispielsweise bei Balkonen, die ge-
geniber einer GebaudeauRenwand vorstehen und tiber
die genannten Bewehrungselemente an der héhenglei-
chen Geschossdecke unter Zwischenfligung eines Bau-
elementes zur Warmeddmmung aufgehangt werden. Da
diese Balkone anderen Temperaturen als die jeweils im
isolierten Gebaudeinneren verlaufende Geschossdecke
ausgesetzt sind, treten zwischen den beiden Bauteilen,
also zwischen Balkon und Geschossdecke, temperatur-
bedingte Relativbewegungen auf. Denn wahrend die Ge-
schossdecke auf im Wesentlichen gleicher Temperatur
gehalten wird, schwankt die AuRentemperatur und damit
die Temperatur der Balkonplatte je nach Wetterlage und
Jahreszeit pro Tag um mehr als 10° C.

[0004] Und da sich die Lange der Balkonplatte in Ab-
hangigkeitder Temperatur andert, miissen die die beiden
Bauteile verbindenden Bewehrungselemente diese Lan-
genanderungen unbeschadet mitmachen kénnen. Fir
die Ublicherweise sehr schlank ausgebildeten Zug- und
Querkraftstabe istdiesin der Regelkein Problem. Anders
sieht dies aber bei den Druckstében aus, die zur Erho-
hung der Drucksteifigkeit meist relativ massiv ausgebil-
det sind. Aber aus der EP 0 121 685 ist es bekannt, auch
Druckelemente aus Edelstahl vorzusehen, die sich in die
beiden angrenzenden Betonbauteile erstrecken und aus
einem derart schlanken Stahlmaterial hergestellt sind,
dass sie den temperaturbedingten Langenanderungen
in Horizontalrichtung elastisch folgen kénnen.

[0005] Neben der Verwendung elastisch nachgiebiger
Druckelementmaterialen ist es dariiber hinaus bekannt,
Druckelemente vorzusehen, deren Abmessungen der
Isolierkérperdicke entsprechen, die also biindig mit dem
Isolierkdrper abschlieRen und mit ihren den Betonbau-
teilen zugewandten stirnseitigen Kontaktprofilen flachig
an den Betonbauteilen anliegen. Werden derartige auf
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die Isolierkorperdicke beschrankte Druckelemente Re-
lativbewegungen der angrenzenden Betonbauteile un-
terworfen, so verschieben sich Druckelement und Beton-
bauteile nach Uberwindung der gegenseitigen Haftrei-
bung im Bereich der Kontaktstellen zueinander. Diese
Art eines reversibel nachgiebigen Druckelementan-
schlusses besitzt jedoch den Nachteil, dass man das er-
wéhnte Uberwinden der Haftreibung und die anschlie-
Bende Relativverschiebung in Form von Knackgerau-
schen hort, die zwar eigentlich harmlos sind und keine
Ruckschlisse aufdie Qualitatder eingebauten Druckele-
mente bzw. deren Lagerung zulasst, die auf der anderen
Seite aber trotzdem unerwiinscht und fur den unkundi-
gen Bewohner doch auch Anlass zur Sorge sind.
[0006] Hiervon ausgehend liegt somit der vorliegen-
den Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Bauelement
zur Warmedammung vorzuschlagen, das elastisch bzw.
reversibel nachgiebige Druckelemente zur Aufnahme
von Relativbewegungen zwischen den angrenzenden
Betonbauteilen ermdglicht, wobei zum einen die Nach-
giebigkeit unabh&ngig vom Material der Druckelemente
und zum anderen mdglichst weitgehend ohne die be-
schriebenen unerwiinschten Gerduschentwicklungen
erhaltlich sein sollte.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR geldst
durch die Merkmale von Anspruch 1. Durch die erfin-
dungsgemafRe Gleitschicht werden die Abwaélzeigen-
schaften des Druckelements wesentlich verbessert und
die stérenden Knackgerausche des Standes der Technik
vermieden. Somit muss das Druckelementmaterial nicht
feinstkdrnig, geschlossenporig etc. ausgebildet sein, es
reicht die entsprechende insbesondere ebene Oberfla-
che der Gleitschicht, die sich dann am angrenzenden
Betonbauteil abwalzt.

[0008] Vorteilhaft ist es, wenn die Druckelemente je-
weils ein an den Betonbauteilen abwélzbares Kontakt-
profil aufweisen und wenn die Druckelemente eine Ge-
lenkverbindung zwischen beiden Bauteilen herstellen
kénnen. Diese Gelenkverbindung erhélt man unabhén-
gig vom Druckelementmaterial, also selbst bei hochfe-
sten starren Werkstoffen. Die sich hierbei ergebende
pendelgelenkartige Schwenkbewegung fuhrt zu einer er-
heblichen Reduzierung des tatsachlichen Verschiebe-
wegs. Bei einem exemplarischen Ausfihrungsbeispiel
ergibt die Relativbewegung zweier Betonbauteile in der
GrofRenordnung von 2 mm eine Drehbewegung des
Druckelements gegeniiber dem angrenzenden Beton-
bauteil im gegenseitigen Anlagebereich mit einer Rela-
tivbewegung von nur 0,2 mm. An diesem Beispiel ist un-
schwer erkennbar, dass dieser deutlich reduzierte Ver-
schiebeweg mit einem entsprechend deutlich auf eine
vernachlassigbare Grof3e reduzierten Gerauschaufkom-
men einhergeht. In gleichem Sinn wirkt die Tatsache,
dass ein Teil der bisherigen Gleit- bzw. Reibbewegung
ersetzt wird durch eine Abrollbewegung.

[0009] Was die genaue Form der Kontaktprofile be-
trifft, so empfiehlt es sich, diese gewdlbt und insbeson-
dere konvex und im Horizontalschnitt kreisbogenférmig
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gewdlbt auszubilden. Hierdurch ergibt sich bei grof3t-
maoglicher Anlageflache eine ungehinderte und symme-
trische Verschiebebewegung an beiden gegeniiberlie-
genden Kontaktprofilen. Darliber hinaus sollten die Kon-
taktprofile im Einbauzustand derart in den Betonbautei-
len verankert sein, dass die Druckelemente nur mit dem
gekrimmten Kontaktprofilbereich in die Betonbauteile
vorstehen, um die ungehinderte Drehbewegung zwi-
schen Druckelement und Betonbauteil zuzulassen.
[0010] Es sind stattdessen aber auch plane oder an-
derweitig gekrimmte, auch verzahnte Kontaktprofile
moglich.

[0011] ZweckmaRigerweise erstreckt sich der kreisbo-
genformige Querschnitt der Kontaktprofile Gber deren
gesamte Hohe. Eine diesbeziigliche Méglichkeit besteht
beispielsweise darin, dass jedes Kontaktprofil in Form
einer Zylindermantelteilflache ausgebildet ist. Dartiber
hinaus kdnnen sich die Horizontalquerschnitte aber auch
uber die Hohe des Druckelementes andern, wie z. B. bei
einer Mantelteilflache eines Kegelstumpfes. So ist si-
chergestellt, dass die Kraftlibertragung zwischen Druk-
kelement und Betonbauteil Uber die gesamte Kontakt-
profilflache erfolgt.

[0012] Schlielilich besteht eine bevorzugte Bauform
der Kontaktprofile noch darin, dass diese eine auch in
Vertikalrichtung insbesondere konkav gewdlbte Auf3en-
flache aufweisen, also auch im vertikalen Langsschnitt
gewolbt sind. Hierdurch kdnnen sie etwaigen vertikalen
Setzungsbewegungen zwischen den beiden Bauteilen
ohne Beeintrachtigung ihrer Funktion folgen. Die so ge-
formten Druckelemente geben hierbei leicht gelenkartig
nach und liegen - trotz einer leicht geneigten Schragstel-
lung im Vergleich zur horizontalen Einbauanlage - den-
noch vollflachig mit ihren stirnseitigen Kontaktprofilen an
den angrenzenden Betonbauteilen an.

[0013] Es empfiehlt sich des weiteren, dass die Druk-
kelement kontinuierlich und absatzlos (im Gegensatz zu
den bekannten Bauformen mit gro3flachigen angefiigten
Druckplatten zur Krafteinleitung) in die Kontaktprofile
tibergehen, um die Flache des Kontaktprofils méglichst
klein halten zu kénnen und sie - zumindest in etwa - nur
so grofd auszubilden, wie die Abmessungen, also insbe-
sondere der Querschnitt, der druckkraftiibertragenden
hinter den Kontaktprofilen angeordneten Druckelemente
sind.

[0014] Wie bereits vorstehend erwéhnt, lasst sich eine
elastisch bzw. reversibel nachgiebige Lagerung durch
die erfindungsgemafen Druckelemente unabhéangig von
deren Material erzielen, so dass die Vorteile der vorlie-
genden Erfindung insbesondere bei Druckelementen
aus hartem unnachgiebigen bzw. hochfestem Material
zum Tragen kommen. So kann beispielsweise auch
hochfester Beton zum Einsatz kommen.

[0015] Betonistzwarim Stand der Technik bereits des
Ofteren als Material fur Druckelemente vorgeschlagen
worden, hat sich in der Praxis aber nicht durchsetzen
kdnnen. Ein diesbeziigliches Hindernis ist durch die vor-
liegende Erfindung ausgerdumt: Nun muss das Druk-
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kelement nicht selbst in Querrichtung elastisch tempe-
raturbedingten Langsbewegungen zwischen den beiden
angrenzenden Bauteilen folgen kénnen, sondern durch
die Abwalzbewegung kann es auch aus hochfestem Ma-
terial - wie eben beispielsweise Beton - bestehen.
[0016] Eine besonders geeignete Verwendungsform
von Beton-Druckelementen ergibt sich dadurch, dass
diese durch GielRen hergestellt sind, wodurch man sehr
viele Méglichkeiten im Bezug auf Form und Oberflachen-
gestaltung der Druckelemente besitzt. So lassen sich in
einfacher Weise Querschnittsreduzierungen im mittleren
Bereich zwischen den beiden stirnseitigen Kontaktprofi-
len erzeugen, die ausschlaggebend sind fir das MaR3 der
Warmeleitféahigkeit bzw. fur den Warmedurchgang durch
das Druckelement. Solche Querschnittsreduzierungen
kénnen sowohl in Horizontalrichtung als auch in Vertikal-
richtung erfolgen, so dass das Druckelement zum einen
im Horizontalschnitt tailliert ausgebildet ist mit einem sich
in Richtung des mittleren Bereichs zwischen den zwei
stirnseitigen Kontaktprofilen verjingenden Querschnitt
und dass zum anderen sich auch die H6he des Druk-
kelements in Richtung des mittleren Bereichs zwischen
den beiden stirnseitigen Kontaktprofilen reduziert.
[0017] Werden die Druckelemente aus einer verlore-
nen Giel3form hergestellt, so lasst sich dies vorteilhafter-
weise dazu ausnutzen, dass Uber eine durchgehende
Giel3form zwei Druckelemente miteinander verbunden
sind, die ein Doppeldruckelement bilden, wobei zwi-
schen den beiden Druckelementen ein Zwischenraum
belassen ist, in dem beispielsweise ein Querkraftstab
einsetzbar und an der Giel3form fixierbar ist. Dariiber hin-
aus ist es auch maglich, den Zwischenraum durch Iso-
liermaterial auszufiullen oder als von der Giel3form um-
schlossener und mit Luft gefiiliter Hohlraum auszubilden.
[0018] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausfihrungsbeispielen anhand der
Zeichnungen; hierbei zeigen

Figur 1 ein Bauelement zur Warmedammung
mit erfindungsgemaRem Druckele-
ment in einem Horizontalschnitt;

Figur 2 das Bauelement aus Figur 1 in ge-
schnittener Seitenansicht;

Figur 3 eine alternative Ausfuhrungsform ei-

nes Bauelements zur Warmedam-
mung mit erfindungsgemafem Druk-
kelement in geschnittener Draufsicht.
eine GielRform fir ein erfindungsge-
méaRes Doppeldruckelement in ver-
schiedenen perspektivischen Ansich-
ten;

Figuren 4 bis 6

Figur 7 eine Draufsicht auf die GieR3form aus
den Figuren 4 bis 6;

Figur 8 eine Seitenansicht der Giel3form;

Figur 9 eine Darstellung entlang der Schnit-
tebene A-A aus Figur 7;

Figur 10 eine Schnittdarstellung entlang der



5 EP 1669 501 Al 6

Schnittebene B-B aus Figur 7;

Figur 11 eine Schnittdarstellung entlang der
Ebene C-C aus Figur 8;

Figur 12 eine Schnittdarstellung entlang der
Ebene D-D aus Figur 8; und

Figur 13 eine Ansicht der Gief3form von unten.

[0019] InFigurlistein Bauelement1 zur Warmedam-

mung ausschnittsweise dargestellt im Schnitt durch die
in Figur 2 angedeutete Ebene 1 - 1. Das Bauelement 1
ist in eine zwischen einem betonierten Geb&ude A und
einem vorkragenden Beton-Auf3enteil B belassene Fuge
eingebaut und besteht im Wesentlichen aus einem die
Fuge ausfiillenden Isolierkdrper 2 sowie aus Beweh-
rungselementen in Form von in den Figuren 1 und 2 dar-
gestellten Druckelementen 3.

[0020] Esseiangemerkt, dass Figur 2 das Bauelement
1 nicht mit all seinen Einzelteilen und in seiner ganzen
Hoéhe zeigt; vielmehr ist der die Ublicherweise verwen-
deten Zugstabe tragende obere Isolierkérperabschnitt,
der mitder vorliegenden Erfindung nichts zu tun hat, nicht
dargestellt. Auch fehlt die Darstellung eines Querkraft-
stabes, der sich vom tragenden Bauteil, dem Gebaude
A, in Richtung des getragenen Bauteils, dem Balkon B,
schréag von oben nach unten durch den Isolierkdrper bzw.
die vom Isolierkdrper ausgefilite Fuge erstreckt und in
beide Bauteile zur Querkrafteinleitung vorsteht.

[0021] Das erfindungsgeméafe Druckelement 3 ver-
lauft im Wesentlichen horizontal durch den Isolierkdrper
vom Bauteil B zum Bauteil A. An den den Bauteilen zu-
gewandten Stirnseiten 5, 6 weist das Druckelement 3
gewodlbte Kontaktprofile auf, die als Druckkraftein- bzw.
-ausleitungsflache fungieren und gemaf dem in Figur 1
dargestellten Horizontalschnitt kreisbogenférmig ausge-
bildet sind. Uber die gesamte Flache der Kontaktprofile
ergibt sich aufgrund dieser Kreisbogenform insgesamt
die Form einer Zylindermantelteilflache, da das Druk-
kelement Uber die Hohe jeweils einen gleichbleibenden
Querschnitt aufweist.

[0022] Der Effekt der Kreisbogenform ist folgender:
Fuhren die beiden Bauteile A und B Relativbewegungen
zueinander aus, so bilden die kreisbogenférmig gewolb-
ten Kontaktprofile Gelenkflachen, die die Relativbewe-
gung zulassen, ohne dass esim Anlagebereich zwischen
Kontaktprofil und angrenzendem Betonbauteil zu groRen
Verschiebebewegungen kommt. Hierdurch lassen sich
die tatséchlichen Relativbewegungen zwischen den Be-
tonbauteilen und den Druckelementen deutlich reduzie-
ren und als Ergebnis erhalt man Druckelemente, die un-
abhangig vom Material temperaturbedingten Verschie-
bebewegungen reversibel und ohne wesentliche Gerau-
schentwicklung folgen kénnen. Denn wéhrend die Rela-
tivverschiebung bei buindig mit dem Isolierkérper verlau-
fenden Druckelementen aufgrund der wirksamen Kréfte,
der gangigen Oberflachenrauhigkeiten und der tblicher-
weise doch recht groRen Verschiebeldnge zu einer deut-
lichen Gerauschentwicklung fihren, sorgt die gelenkar-
tige Ausbildung der Verbindungsstellen zwischen Kon-
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taktprofil und Betonbauteilen flr eine erhebliche Redu-
zierung der Lange des Verschiebeweges, was sich eben
dadurch auszeichnet, dass eine nur noch vernachlassig-
bare Neigung zu den durch die Uberwindung der Haft-
reibung entstehenden Knackgerauschen vorliegt.
[0023] Eine alternative Bauform der vorliegenden Er-
findung ist in Figur 3 dargestellt: Dort ist ein Bauelement
11 zur Warmedammung zwischen einem Gebaude Aund
einem Balkon B, im Horizontalschnitt auf der H6he von
Druckelementen 13a, 13b gezeigt. Zwischen Geb&ude
A und Balkon B ist auRerdem ein Isolierkérper 12 darge-
stellt, der sich entlang der zwischen den beiden Bauteilen
belassenen Fuge erstreckt.

[0024] Der wesentliche Unterschied der Druckele-
mente 13a, 13b gegeniiber dem Druckelement 3 aus Fi-
gur 1 besteht nun darin, dass jeweils ein Druckelement
durch zwei parallelgeschaltete Druckelemente ersetzt
wird, die eine entsprechend kleinere Krafteinleitungsfla-
che in Form von Kontaktprofilen 15a, 15b, 16a, 16b be-
notigen. Hierdurch ergibt sich ein Doppelgelenk &hnlich
einem Parallelogrammgestange, das den Verschiebe-
weg zwischen dem Kontaktprofilen und den angrenzen-
den Betonbauteilen noch einmal weiter reduziert.
[0025] Beide Druckelementbauformen weisen neben
der kreisbogenférmig ausgebildeten Kontaktprofile auch
sehr &hnliche Druckelementquerschnittsformen auf,
namlich eine kontinuierlich und absatzlos von den Rén-
dern der Kontaktprofile (ibergehende kelchartige Au3en-
form, die sich zur Fugenmitte langsam verjiingt und an-
schlieRend auf dem Weg zum gegeniberliegenden Kon-
taktprofil wieder kontinuierlich verbreiteter, um dort ab-
satzlos in die Rander des gegenlberliegenden Kontakt-
profils Uberzugehen. Diese Form gewahrleistet eine op-
timale Krafteinleitung von der Balkonplatte B in das Druk-
kelement, eine optimale Druckkraftlibertragung bei re-
duzierter Warmeleitung durch die Fuge und eine
optimale Druckkraftausleitung in das Gebaude A. Die
Querschnitte sind hierbei so gestaltet, dass sie sich bei
mdglichst groRRer Krafteinleitungsflache und mdglichst
schlanker Druckkraftlibertragungsquerschnittsflache bei
gegenseitigem kontinuierlichem Ubergang ein dennoch
knickfestes, stabiles Druckelement mit - aufgrund der ge-
ringen Querschnittsflache - dennoch giinstiger Warme-
dammung gibt, insbesondere wenn als Material fur das
Druckelement Beton verwendet wird.

[0026] In den Figuren 4 bis 6 ist eine verlorene
Giel3form 20 in perspektivischer Darstellung gezeigt, die
zur Herstellung von Druckelementen aus Beton dient und
aber zusammen mit den Betondruckelementen in das
erfindungsgeméne (hier nicht nédher dargestellte) Bau-
element zur Warmeddmmung eingesetzt wird.

[0027] Auch die Figuren 7 bis 13 zeigen nur die
GieRRform 20 und nicht die Betondruckelemente selbst;
diese entsprechen in ihrem Aussehen und ihrer Anord-
nung ungefahr der Bauform aus Figur 3, wobei die ver-
lorene GielR3form allerdings dazu vorgesehen ist, zusam-
men mit den Betondruckelementen in das Bauelement
zur Warmedammung eingebaut zu werden, insofern ist
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also die Darstellung aus Figur 3 nicht direkt auf das Aus-
fuhrungsbeispiel aus den Figuren 4 bis 12 Ubertragbar.
[0028] Die Giel3form 20 weist zwei mit Beton zu ver-
fullende und in Einbaulage nach unten offene Hohlrdume
21, 22 auf, die die Form des Beton-Druckelementes vor-
geben. Obwohl die beiden Betondruckelemente durch
eine Giel3form miteinander verbunden sind, weisen sie
selbst keine direkte Verbindung auf, das heil3t der Beton
beschrénkt sich tatsachlich auf die Hohlrdume 21, 22
ohne Verbindungsstege etc. Die Betondruckelemente
erhalten durch die GielRform einen Aufbau, der sich so-
wohl bezogen auf den Horizontalschnitt als auch bezo-
gen auf den Vertikalschnitt zur Mitte hin verjungt: Am
Beispiel des von der Giel3form 20 umschlossenen Hohl-
raums 21 heif3t dies, dass das Betondruckelement aus-
gehend von einer méglichst groRen Querschnitts- und
Oberflache im Bereich der stirnseitigen gewdlbten Kon-
taktprofile 23, 24 in Richtung auf den mittleren Bereich
25 zwischen den beiden Kontaktprofilen sich verjiingend
ausgebildet ist; bezogen auf einen aus Figur 7 erkenn-
baren Horizontalschnitt bzw. auf die in Figur 13 darge-
stellte Unteransicht bedeutet dies eine im mittleren Be-
reich 25 taillierte Form, wéhrend es im Bezug auf den
aus Figur 10 ersichtlichen Vertikalschnitt eine im mittle-
ren Bereich 25 reduzierte Hohe bedeutet. Die Ubergange
von der grofRen Oberflache der Kontaktprofile 23, 24 zu
den reduzierten Querschnitten im mittleren Bereich 25
erfolgen flieBend.

[0029] Die Giel3form 20 weist einen Verbindungsbe-
reich 26 zwischen den beiden die Hohlraume 21, 22 um-
gebenden becherférmigen EinzelgieRformen 20a, 20b
auf. In diesem Verbindungsbereich ist ein von der
Giel3form 20 umschlossener Hohlraum 27 belassen, der
mit Luft gefiillt ist und als Isolierkérper dient. Im benach-
bart zum Verbindungsbereich 26 zwischen den beiden
EinzelgieRformen 20a, 20b angeordneten Bereich ist ei-
ne Aussparung 28 zur Aufnahme eines Querkraftstabes
vorgesehen, welcher in den Zwischenraum zwischen die
beiden Druckelemente eintaucht und dort an der
Giel3form festgelegt ist.

[0030] Die Giel3formweist an ihrer AuRenseite vertikal
verlaufende Stege 29, 30 auf, die dazu vorgesehen sind,
bei seitlichem Anfligen eines benachbarten Doppeldruk-
kelements mit entsprechend aufgebauter Giel3form da-
durch den gegenseitigen Zwischenraum zwischen den
beiden Giel3formen abzudichten, indem jeweils die ein-
zelnen Stege 30 in den Zwischenraum zwischen die bei-
den Doppelstege 29 eintauchen. So lasst sich verhin-
dern, dass fllissiger Beton in den Zwischenraum zwi-
schen die beiden GieRRformen fliet und deren Funktion
beeintrachtigt.

[0031] Die Giefl3form 20 weist dariiber hinaus am Rand
eines stirnseitigen Kontaktprofils 23 einen im Horizontal-
schnitt T-formigen Steg auf, der dazu vorgesehen ist, in
das angrenzende Betonbauteil - insbesondere in eine in
einem Fertigteilwerk angeformte Filigranplatte vorzuste-
hen und mit dieser formschlussig verankert zu werden.
Denn im Gegensatz zu bisherigen Druckelementbaufor-
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men, die formschlussig in den angrenzenden Betonbau-
teilen verankert waren, besitzt das sich abwélzende Kon-
taktprofil den Nachteil, keine Verbindung in Zugrichtung
zur Verfligung zu stellen, was insbesondere beim Trans-
port relevant ist; deshalb dient der T-formige Steg 31 als
Zugband zur Ubertragung von Zugkraften zwischen
Giel3form bzw. zugeordneten Druckelementen und an-
grenzendem Betonbauteil.

[0032] SchlieRlich fallt bei Betrachtung der Figuren 4,
5 und 11 noch auf, dass die Gie3form an ihrer Oberseite
lochartige Aussparungen 32 besitzt; diese dienen dazu,
beim GiefRen der Druckelemente das Entweichen von
Luft zu beglinstigen; aul3erdem gewahrleisten sie einen
formschlissigen Verbund zwischen Gief3form und Be-
tondruckelement aufgrund von aus den Offnungen 32
austretendem Betonmaterial und dienen somitals Trans-
port- und Verliersicherung und verhindern das Heraus-
fallen der Druckelemente aus der Giefl3form, wenn die
GieR3form so orientiert ist, dass die Hohlraume 21, 22
nach unten offen sind und die Druckelemente herausfal-
len kénnten.

[0033] SchlieRlich weist die Giel3form an ihrer Unter-
seite hakenartige Rastnasen 33 auf, die dazu dienen, die
GieRform an einer das Bauelement zur Warmedammung
auf dessen Unterseite umgebenden Schiene zu verra-
sten und festzulegen.

[0034] Es sei noch erwéahnt, dass die Druckelemente
im Bereich der Kontaktprofile 23, 24 mit ihrem unteren
FuBbereich 23a, 24a weiter in das zugehorige Bauteil
(A, B) vorstehen als mit ihrem oberen Kopfbereich 23b,
24b. Daruber hinaus ist die als Gleitschicht fiir die Kon-
taktprofile fungierende Giel3form 20 im unteren Ful3be-
reich 23a, 24a mit einer grol3eren Dicke versehen, da in
diesem Bereich die Belastungen infolge Kantenpressung
am hdchsten sind.

[0035] Zusammenfassend bietet die vorliegende Er-
findung den Vorteil, Druckelemente zur Verfugung zu
stellen, die nicht selbst in Querrichtung elastisch nach-
giebig sein missen, sondern die in Querrichtung gegen-
Uber den angrenzenden Betonbauteilen elastisch nach-
giebig gelagert sind.

Patentanspriiche

1. Bauelement zur Warmedammung zwischen zwei
Bauteilen, insbesondere zwischen einem Gebé&ude
(A) und einem vorkragenden AuR3enteil (B), beste-
hend aus einem dazwischen zu verlegenden Isolier-
korper (2, 12) mit zumindest integrierten Druckele-
menten (3, 13a, 13b) die im eingebauten Zustand
des Bauelementes (1, 11) im wesentlichen waage-
recht und quer zur im wesentlichen waagerechten
Langserstreckung des Isolierkdrpers durch diesen
hindurchverlaufen und jeweils an beide Bauteile (A,
B) anschlie3bar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckelemente den Bauteilen (A, B) zuge-
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wandte Kontaktprofile (5, 6, 15a, 15b, 16a, 16b) auf-
weisen, und dass die Druckelemente im Bereich ih-
rer stirnseitigen Kontaktprofile (23, 24) mit einer
Gleitschicht (20) versehen sind.

Bauelement nach zumindest Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Gleitschicht (20) aus einer Kunststoffscha-
le besteht.

Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Kontaktprofile (5, 6, 15a, 15b, 16a, 16b) im
Einbauzustandin den Bauteilen (A, B) verankert sind
und zumindest teilweise, insbesondere mitihrem ge-
wolbten Bereich in diese vorstehen.

Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Druckelemente (3, 13a, 13b) tiberihre Kon-
taktprofile (5, 6, 15a, 15b, 16a, 16b) den zwischen
den beiden Bauteilen (A, B) auftretenden Relativbe-
wegungen durch eine Drehbewegung der Kontakt-
profile gegeniiber ihrem zugehdrigen Bauteil pen-
delgelenkartig folgen.

Bauelement nach zumindest Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Kontaktprofile (5, 6, 15b, 16a, 16b) gewdlbt
sind.

Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Wélbung der Kontaktprofile (5, 6, 15a, 15b,
16a, 16b) im Horizontalschnitt etwa kreishogenfor-
mig ausgebildet ist.

Bauelement nach zumindest Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Kontaktprofile (5, 6, 15a, 15b, 16a, 16b)
konvex gewdlbt sind.

Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Druckelemente (3, 13a, 13b) aus hochfe-
stem unnachgiebigem Material und insbesondere
Beton bestehen.

Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Druckelemente (3, 13a, 13b) im Horizon-
talschnitt tailliert ausgebildet sind mit einem im mitt-
leren Bereich (25) zwischen den zwei stirnseitigen

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

11.

12.

Kontaktprofilen (23, 24) reduzierten Querschnitt.

Bauelement nach zumindest Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Gleitschicht aus einer verlorenen Giel3form
(20) fur das aus Beton hergestellte Druckelement
besteht.

Bauelement nach zumindest Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Gleitschicht im unteren FuRbereich (23a,
23b) der Kontaktprofile (23, 24) eine groRere Dicke
aufweist.

Bauelement nach zumindest einem der vorstehen-
den Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die stirnseitigen Kontaktprofile (23, 24) der
Druckelemente im vertikalen L&angsschnitt insbe-
sondere konkav gewdlbt sind.



EP 1669 501 Al

«
N

00 00 000Cd

SECHCRONCRORCIE
cjclcRclcNcRoN(E

0000000

. W Q.W_w.
L P A N R N R NS Bt o
OO0 00 [eNe
O OO 0O Q1 ) O (
) O O OO0 0O O O
O O Q0001 ) O (
NONONCGRONS O O
OO OOl uOﬁ
NONORORORSG I O O
OOOOOM . b O ¢
- ®









EP 1669 501 Al

10



EP 1669 501 Al

!

11



)

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1669 501 Al

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 06 00 6831

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 933 482 A (ORTH, WILHELM, DIPL.-ING; |1,2,8 INV.
KAHMER, HERBERT H., DR) EO4B1/00
4. August 1999 (1999-08-04)
Y * Anspriiche 1,7,10,11,16,18; Abbildungen *|3-7,9,12
Y DE 94 10 288 Ul (MAX FRANK GMBH & CO KG, |3-7
94339 LEIBLFING, DE)
13. Oktober 1994 (1994-10-13)
A * Seite 7, Absatz 3 - Seite 8, Absatz 3; 1
Abbildungen *
Y EP 0 816 581 A (SCHOECK BAUTEILE GMBH) 9,12
7. Januar 1998 (1998-01-07)
A * Spalte 4, Zeile 40 - Spalte 5, Zeile 30;|1,3-6
Abbildungen 3,4 *
X DE 31 16 381 Al (SCHOECK,EBERHARD; 1,2,8
SCHOECK, EBERHARD, ING. , 7570
BADEN-BADEN, DE)
11. November 1982 (1982-11-11)
A *bﬁe}'ée 10, Absatz 3 - Seite 11, Absatz 2;(10 2&8:523.*2$ET(E.FC)
Abbildungen *
----- EO4B
X DE 195 08 292 Al (HIRN, ROLF, 76456 1,8
KUPPENHEIM, DE)
12. September 1996 (1996-09-12)
A * das ganze Dokument * 9
X DE 197 11 813 Al (FRAUNHOFER-GESELLSCHAFT |1-5,11
ZUR FOERDERUNG DER ANGEWANDTEN FORSCHUNG
E.V.,) 1. Oktober 1998 (1998-10-01)
A * Spalte 4, Absatz 4 * 8,10
* Spalte 6, Absatz 4 - Spalte 7, Absatz 3;
Abbildungen 1c,7-12 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 27. April 2006 Fordham, A
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefuhrtes Dokument
A technologischer Hintergrund et ere e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



EPO FORM P0461

EP 1 669 501 Al

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 00 6831

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-04-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Veroéffentlichung
EP 0933482 A 04-08-1999 AT 266778 T 15-05-2004
DE 29801308 Ul 30-04-1998
DE 9410288 ul 13-10-1994  KEINE
EP 0816581 A 07-01-1998 DE 19627342 Al 02-01-1998
DE 3116381 Al 11-11-1982  KEINE

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

